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Autorin



Andrea Elster, Jahrgang 1965, ist bereits von Kindesbeinen an überaus fasziniert von Märchen und Abenteuergeschichten. Sie liebt es vor allem, wenn sie vorgelesen werden. Schon früh beginnt sie selbst Kurzgeschichten und Gedichte zu schreiben. Ihr beruflicher Weg führt sie über viele Jahre hinweg durch verschiedene kaufmännische Anstellungen bis in die Welt der Naturheilkunde. Nach einer persönlichen Krise beschließt sie, dem Ruf ihres Herzens zu folgen und sich ernsthaft dem Schreiben zu widmen. Ihr erster Roman OPUS MAGNUM ist 2014 erschienen.




Den unmöglichen Traum zu träumen,


Den unschlagbaren Feind zu bekämpfen,


Die untragbare Sorge zu tragen,


Zu laufen, wo es die Tapferen nicht wagen.


Das nicht korrigierbare Falsche zu berichtigen,


Von der Ferne in Reinheit und Schlichtheit zu lieben,


Zu versuchen, auch wenn deine Arme zu schwach sind.


Den unerreichbaren Stern zu erreichen,


Das ist meine Suche: dem Stern zu folgen,


Egal wie hoffnungslos, egal wie weit,


Der Kampf für das Rechte, ohne Frage oder Anhalten,


Den Willen zu haben, in die Hölle zu marschieren,


Für einen himmlischen Grund.


Und ich weiß, wenn ich nur wahrhaftig bin,


Dieser glorreichen Suche gegenüber,


Dass mein Herz friedlich und sanft daliegen wird,


Wenn ich zur Ruhe gelegt werde.


Und die Welt wird besser deswegen sein,


Dass ein Mann, verhöhnt und mit Narben bedeckt,


Noch mit seinem letzten Gramm Mut danach strebte,


Den unerreichbaren Stern zu erreichen.


- DER UNMÖGLICHE TRAUM -


aus dem Musical „Man of La Mancha“


(eigene Übersetzung)




Der Held


Schon bevor ein Mensch in dieser Welt den ersten Atemzug tut, hat er bereits eine lange, gefahrvolle Reise hinter sich. Aus der Verschmelzung zweier Zellen entsteht ein winziges Wasserwesen, das sich im Laufe einiger Monate zu einem Säugetier weiterentwickelt und schließlich in einer einzigartigen Heldentat in diese Welt hineingeboren wird, nur um hier eine neue Reise anzutreten. Der Mensch ist also von Anfang an ein Reisender und er ist ein Held!


Über Helden hat der Mythenforscher Joseph Campbell einmal folgendes gesagt: „Ein Held ist jemand, der etwas gefunden, erreicht oder getan hat, das über den normalen Leistungs- und Erfahrungsbereich hinausgeht. Ein Held im eigentlichen Sinne ist jemand, der sein Leben einer Sache gewidmet hat, die größer ist, als er selbst.“


Wenn wir von Helden sprechen, haben wir gemeinhin die todesverachtenden Weltenretter auf den Kinoleinwänden, die wagemutigen Halbgötter in den Sagen und Legenden oder die hartgesottenen Soldaten auf den Schlachtfeldern dieser Welt im Kopf. In der literarischen Welt werden die Protagonisten in einer Geschichte ebenfalls als Helden bezeichnet. So gesehen sind wir alle Helden, denn wir sind die Hauptdarsteller in unserer ganz einzigartigen Lebensgeschichte.


Entwirft man als Autor einen glaubhaften Hauptdarsteller, beispielsweise für einen Roman, dann schreibt man ihm die entsprechenden Kenntnisse, Eigenschaften und Fertigkeiten zu, die er braucht, um sich auf die vorgesehene Reise zu machen. So ist es auch mit unserer eigenen Lebensgeschichte: Jeder Protagonist ist genauso beschaffen, wie es für seine Reise nötig ist. Auch die Reise verläuft genau so, wie sie verlaufen soll. Keiner kann fehlgehen, denn jeder Held bekommt genau das Abenteuer, für das er geboren wurde!


Doch nur weil wir alle Helden sind, heißt das noch lange nicht, dass wir automatisch wissen, wo es langgeht. Das Leben wird uns ohne Navigationsgerät geschenkt und so müssen wir unseren Weg erst finden.


Auf dieser Heldenreise werden wir lernen, einen Kompass zu bedienen, nach dem Weg zu fragen oder einem Fremden soweit zu vertrauen, dass wir ihm folgen. Wir wachsen und reifen in unsere Höhen und Tiefen hinein und wenn das Leben es will, finden wir am Ende sogar heraus, wer wir in Wahrheit sind - das ist die Queste.




Die Queste


Das Wort Queste stammt von dem lateinischen quaestio ab und bedeutet „Forschung, Frage“ bzw. quaerere „fragen, suchen“. Wir stellen uns also Fragen und machen uns auf die Suche nach Antworten.


Doch welche Fragen sind das wohl?


Die Queste beschäftigt sich nicht mit Alltäglichkeiten. Die Fragen, die sich ein Held stellt, bevor er sich auf eine Queste begibt, sind die großen Sinnfragen: „Wo komme ich her?“, „Wo gehe ich hin?“ und vor allem „Wer bin ich?“


Manchmal geht die Suche los, ohne dass der Held sich dessen bewusst ist. Dann stochert er im Nächstliegenden herum und versucht in Besitz, Statussymbolen, Beziehungen, Ansehen und Anerkennung Identität und Halt zu finden. Viele geben sich mit dem zufrieden, was sie auf der materiellen Ebene finden und drücken das hartnäckig bleibende Gefühl der Unzufriedenheit einfach weg oder versuchen es irgendwie zu kompensieren. Einige wenden sich, wenn sie nicht fündig werden, an diesem Punkt nach innen und suchen die Antworten in Therapie, Coaching und Meditation. Doch auch hier stellt der Held irgendwann fest, dass immer ein klitzekleiner Rest Unwohlsein zurückbleibt.
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